
Bitte stören – Wälder in Bewegung: Nichts in der Natur ist so beständig 
wie Veränderung. Sie ist der Motor für Evolution und Wachstum. Stö­
rungen, ob schleichend oder abrupt, sind der Treibstoff dieser Dynamik.  
Die junge Wissenschaft »Störungsökologie« versucht, die Einflüsse  
von Störungen zu analysieren und zu bewerten. Foto: H. Lemme, LWF
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Eine junge Wissenschaft untersucht die Bedeutung von  
Störungsereignissen in unserer Umwelt, wie zum Beispiel  
in Waldökosystemen. Foto: M. Mößnang
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

auf Störungen können wir alle gut und gerne verzichten. Stören-
friede sind keineswegs willkommen. Das gilt nicht nur zu Hause 
oder im Büro. Das gilt erst recht im Wald, haben doch Wald, Wald-
besitzer und Forstleute in den letzten Jahren bereits genug mit 
Störungen und Störenfrieden zu tun. Und dennoch hat alles seine 
zwei Seiten. Vermittelt uns der Hefttitel auf den ersten Blick doch 
(Zer-)Störung, so werden wir auf den zweiten Blick– hinein in un-
ser Heft – erkennen, dass Störungen in unserer Natur auch »Po-
sitives« bewirken können. Eine junge Wissenschaft geht diesen 
eher doch unerwünschten Ereignissen immer mehr auf den Grund: 
Die »Störungsökologie« sagt uns: Störungen sind sehr wichtig 
und sie gehören in vielen Lebensgemeinschaften und Ökosys-
temen einfach dazu. Sie fördern die Vielfalt, insbesondere die 
Artenvielfalt. Und Vielfalt fördert Stabilität und Resilienz unserer 
Natur. Mehr dazu finden Sie in unserer neuen Ausgabe. Lehnen Sie 
sich daher zurück und blättern Sie in einer ruhigen Stunde in der 
LWF aktuell. Aber lassen Sie sich bitte nicht stören.

Bevor wir jedoch in dieses spannende Thema einsteigen, darf 
ich Ihnen den neuen Leiter der Bayerischen Landesanstalt für 
Wald und Forstwirtschaft vorstellen. Seit August leitet Dr. Peter 
Pröbstle, der ehemalige Bereichsleiter Forsten aus Fürth, die LWF. 
In einem Interview konnte ich ihn zu seinen ersten Erfahrungen, 
aber auch zu seinen zukünftigen Zielen befragen.

Schadholzmenge 2019 auf Rekordhoch: Und wieder einmal sind 
die Schadholzmengen gegenüber dem Vorjahr angestiegen. 
Borkenkäfer, Hitze und Trockenheit waren die Hauptverant­
wortlichen für den hohen Schadholzanfall.  Foto: B. Mittermeier
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